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Parlamentarischer Vorstoss 

 

Vorstoss-Nr.: 169-2023 

Vorstossart: Interpellation 

Richtlinienmotion: ☐ 

Geschäftsnummer: 2023.RRGR.235 

  

Eingereicht am: 25.08.2023 

  

Fraktionsvorstoss: Nein 

Kommissionsvorstoss: Nein 

Eingereicht von: Sancar (Bern, Grüne) (Sprecher/in) 

 
 

 Ruch (Bern, Grüne) 

 
 

Weitere Unterschriften: 0 

  

Dringlichkeit verlangt: Nein 

Dringlichkeit gewährt:     

  

RRB-Nr.:  vom  

Direktion: Finanzdirektion 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Verkehrte Entwicklung zwischen Superreichen und Armen 

Im Kanton Bern entwickelt sich ein verkehrtes, wenn nicht alarmierendes, Verhältnis zwischen 

Superreichen und Armen. Wie die Zahl der Reichsten und deren Vermögen sich vermehren, 

steigt auch die Zahl der Armutsbetroffenen. Dies ist eine verkehrte Entwicklung, sie schadet 

dem Gemeinwesen und ist sowohl aus Sicht der Fachpersonen als auch eines grossen Teils 

der Bevölkerung inakzeptabel. 

Gemäss Berichterstattung der Zeitung «Bund» hat sich die Zahl der Reichsten im Kanton Bern 

in den letzten 30 Jahren verdreifacht und ist 2021 auf 1605 Personen gestiegen. Die Vermögen 

der Superreichen wachsen rasant an. Ihre Vermögen vermehrten sich sogar während des für 

Aktien schlechten Jahres 2022 um 4 Prozent. 

Gleichzeitig leben rund 10 Prozent Armutsbetroffene (ca. 100 000) im Kanton Bern, ein alarmie-

rendes Verhältnis, vieles scheint falsch zu laufen. Einerseits wird mittels Pauschalbesteuerung, 

Erbschaftsbesteuerung usw. eine Kumulation von Vermögen weniger Personen gefördert, ande-

rerseits mangelt es an griffigen und wirkungsvollen Massnahmen zur Bekämpfung der Armut.  

Die Regierung plädiert wiederholt für eine Senkung der Steuern für Vermögende mit dem Ziel, 

deren Anzahl zu erhöhen und damit mehr Steuererträge zu generieren. Damit könne die finanzi-

elle Situation des Kantons Bern verbessert werden, was letztlich allen zugutekäme. Das Gegen-

teil ist der Fall, denn das Vermögen konzentriert sich auf wenige, die Armutsbetroffenen haben 

kaum etwas davon. Diese Entwicklung ist ungesund für den «Zusammenhalt der Gesellschaft» 

und benötigt Anpassungen, um die Armutsbetroffenen aus ihrer misslichen Lage herauszufüh-

ren. Der Reichtum muss also besser verteilt und Armut muss in unserem reichen Land mit einer 

wirksamen Sozialpolitik (Sozialhilfe, finanzielle Unterstützung für Familien, KK-Prämienverbilli-

gung, Arbeitsmarktanpassungen usw.) bekämpft werden. 

Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten: 
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1. Was ist nach Ansicht des Regierungsrates der Hauptgrund für die rasante Zunahme der 

Superreichen im Kanton Bern? 

2. Wie sieht die geographische Verteilung der Superreichen im Kanton Bern aus, und in wel-

chen Regionen konzentrieren sich die Superreichen? 

3. Was möchte der Regierungsrat unternehmen, um der extrem ungleichen Verteilung von 

Vermögen im Kanton Bern entgegenzuwirken? 

4. Was möchte der Regierungsrat unternehmen, um die Armut im Kanton Bern zu bekämpfen 

und die finanzielle Situation der Armutsbetroffenen zu verbessern? Plant der Kanton Bern 

Massnahmen angesichts der weiter steigenden Krankenkassenprämien und der hohen Mie-

ten? 

5. Ist der Regierungsrat bereit, seine Pauschalbesteuerungspolitik zu ändern, d. h. die vermö-

genden Superreichen stärker zu besteuern? 

6. Welche Auswirkungen auf das Steuersubstrat hätte eine Abschaffung der Pauschalbesteu-

erung? 

7. Welche Möglichkeiten für die stärkere Besteuerung von hohen Vermögen sieht der Regie-

rungsrat? 

 

 

 
Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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